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Versöhnliche Stimmung in Frankreich
Der Wiederaufbau

Verwendung deutscher Arbeitskräfte
P a r i s e 25. Mai .

Heut « vormittag empfing Ministerpräsident Briand die Mit -
glieder des Bureaus des Aktionsausschusses sür die
zerstörtenEebiete . denen sich mehrere Parlamentarier an -
geschlossen hatten . Der Präsident des ülusschusses , der seinerzert
anläßlich des von der C. S . T. organisierten Kongresses gebildetworden ist , aber «in « durchaus selbständige Körperschaft darstellt ,wies aus die traurige Lage der geschädigten Bewohner hin , die
sich mit Besprechungen nicht mehr begnügen wollten , sondern vonder Regierung einen Gesamtplan sür den ' Wieder -
a n f b a n verlangten . Der Sekretär des Ausschusies , Doucedame .
erinnerte an die auf dem erwähnten Kongreh gefahten Rcfolu -t tonen und verlangte , dah sobald als möglich in den besondersschwer verwüsteten Gebieten , der sogenannten „ Roten Zone " , « in
Versuch mit der deutschen Teilnahme am Wieder -
ansbau durch Lieferung von Materialien und Ar »
beitskräften gemacht werde . Der Senator Carpentierund der Deputiere Deguife erklärten , ein großzügiger Wieder -
aufbauplan ohne Mitarbeit allcr Völker , ins -
besondere des deutschen , sei unmöglich . Minister -Präsident Briand erwiderte , er sei ohne Vorbehalt für dieVerwendung deutschen Materials und ebensosürdie Hinzuziehung deutscher Arbeitskrästeunter der Boraussetzung , daß es sich um gelernte Arbeiterhandele , und dah die Einwohnerschast der fraglichen Gebiete damiteinverstanden sei . Die deutsche Mitarbeit in natura , die unterder vorigen alldeutschen Regierung nicht in Frage gekommen sei ,schein « jetzt verwirNicht werden zu können . Er glaube tat -sächlich an die Aufrichtigkeit der neuen dent «schen Regierung , die anerkannte Anstrengungen mache , umihre Berpslichtungen innehalten zu können . Briand sagte , erstehe einem sofortigen Versuch der Verwendungdeutscher Arbeitskräfte in der „ Roten Zone " günstiggegenüber . Er schloß mit der Bemerkung , er wünsche mit demAusschuß in Fühlung zu bleiben und würde nicht unterlassen , ihmdie Beschlüsse der Regierung mitzuteilen .

Die 23 000 Holzhäuser

Paris , 25. Mai .lieber die Angelegenheit der von Deutschland zu liefernden 25 vollHolzhäuser für den Wiederausbau in Nord - und Ostfrankreichbringt der „Jntransigeant " folgende Mitteilungen : lieber dieAuswahl der Häuser , d. h. über ihren Plan und Preis , sei bisjetzt weder etwas bestimmt , noch verhandelt worden . Am nach -sten Freitag werde in Paris eine Konserenz zwischen Technikerndes französischen Ministerium » der befreiten Gebiete und dendeutschen Technikern stattfinden , die besonders zu diesem Zweckvon Berlin herkämen . Man habe davon gesprochen , Deutschland

„ Um der Freiheit willen "
Eine neue Rede des Reichskanzlers Dr . Wirch

. Der Reichskanzler W i r t h hat anläßlich einer Be -»rechunst mit den Mitgliedern des badischen Staats -Ministeriums in Karlsruhe wiederum eine Rede gehaltenand erneut erklärt , die Annahme des Ultimatums sei not --uendl� gewesen , „ um der Freiheit des deutschen VolkesVillen . Herr AZirth hat dann weiterhin Deutschlandssuten Willen und auch Deutschlands Leistungsfähigkeit zur. Erfüllung seiner ihm auferlegten Verpflichtungen betont .Er hat ferner hinzugefügt :
„ Wenn wir zwei Jahre zurückblicken , dann ' wäre es wirklichunrecht , nicht anzuerkennen , daß inzwischen sich docheiniges gebelfert hat . Gewiß sehen wir auch jetzt nochNot und GI<>tt >> ' »»» »— ' , - - . .

einen bestimmten Abschnitt zu überweisen , dessen vollständigen
Wiederaufbau es fest übernehmen solle . Im Ministerium der be -
freiten Gebiete fasse man hierfür das Tal der Ancre zwischen
Arras und Amiens ins Auge . Dort sollten die Deutschen an Ort
und Stelle die Angelegenheit prüfen und schließlich Pläne und
Preisangaben aufstellen . Dann werde man entscheiden .

Auch diese Berichte lassen erkennen , daß die Snt -
spannung der politischen Krise in erfreulicherf rtr +? mröt +Ai - - -v — — - - - -"f- -

- - - -
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Wiederaufbau nichts wissen wollte , ist jetzt die Aufassung
ziemlich allgemein , daß nur durch gemeinsameArbeit .an der Deutschland tatkräftigen Anteil nehmen müsse , das
Problem gelöst werden könne . Die deutsche und die fran -
zösische Arbeiterklasse werden jetzt alle Aufmerksamkeit dar -
auf richten müssen , daß der Wiederaufbau sich unter den
Bedingungen vollzieht , die von den i n t e r n a t i o -
nalen Organisationen des Proletariats genannt
worden sind . Insbesondere muß dafür gesorgt werden , daß
die kapitalistische Profitgier ausgeschaltet wird und die Be -
schäftigung deutscher Arbeiter unter�Verhältnisjcn erfolgt ,
die ihnen eine in jeder Beziehung gesicherte Lebensweise er -
möglicht .

Auch bei dieser Gelegenheit muß betont werden , daß es
nur durch die von der Unabhängigen Sozialdemokratie kräf -
tig unterstützte Politik der Offenheit möglich ge -worden ist , daß auch in dieser sZrage die Atmospbäre des
Mißtrauens und des gegenseitigen Mißverständnisics zuweichen beginnt . Erst wenn der nationalistischen Verhetzung
hüben wie drüben der Nährboden entzogen ist , wird es der
Arbeiterklasse nzit größerem Erfolg als bisher möglich sein ,die Forderungen des Sozialismus zu verwirk -
lichen .

Wohnungsbau und Mietfieusr
Die Aufstellung von Wohnungsbauplänen für 1921 und

1922 wird durch das Gesetz vom 12 . Februar 1921 , betreffend
die vorläufige Förderung des Wohnungsbaues , geregelt .
Für beide Jahre mutz aus dem Wege der Besteuerung von
den Ländern mindestens ein Betrag von 39 M. auf den Kopf
der Bevölkerung aufgebracht werden . Diese 39 M. pro Kopf
der Bevölkerung sind für den Wohnungsbau der beiden

Jahre zu verwenden , der Deckungsvorgang dagegen kann sich
von 1921 bis längstens 1949 erstrecken . Es sollen entweder

Zuschläge zu bestehenden oder neue Grundsteuern erhoben
werden , oder es soll eine Abgabe von den Nutzungsberechtig -
ten solcher Gebäude , die vor dem 1. �uli 1918 fertiggestellt
waren , entrichtet werden . Die Gemeinden haben ihrerseits
Zuschläge auf die von den Ländern zu erhebenden Abgaben
zu machen .

Im Gesetz ist noch offen gelassen , ob die Art der Vesteue -
rung durch Reichsgesetz geregelt wird oder den Ländern über -
lassen bleibt . Ursprünglich war beabsichtigt , bis zum 1. Mai

. . ? . ? < cv> . . . <. . . . .�" . r . r r /Ts. . ..

Vor der Konferenz von Bonlogne
Paris , 26. Mai . »

Nach einer Meldung des „ Petit Journal " aus Boulogne - fur -nier werden dort Vorbereitungen sür die nächste Sitzung des
Obersten Rates getrofsen , die in den ersten Tagen des Juni statt -finden soll . Diplomatische Agenten seien bereits dort , um alle
Anordnungen zu treffen .

London , 26. Mai .
Das Memorandum des Quai d' Orsay in Erwiderung des Me -morandums Lord Eurzons vom Freitag ist gestern morgen inLondon eingegangen . Die französische Regierung erklärt darin ,mit ihren 566 Beobachtern in Oberschlcsien könne sie besser überdie jetzige Lag « unterrichtet sein , als die britische Regierung mit

ihren 25 Vertretern . „ Daily Telegraph " erklärt dazu , Eenauig -keit sei nicht eine auf Mehrheit beschränkte Eigenschaft .

. . "„x y U l- wewiß sehen wir auch jetztNot und Elend um uns herum , aber etwas hat sich die ge -samt - Lage des deutschen Volkes wieder ge -
mi ?. „JDlnn � Uns nun glückt , die Wiederbelebung derWirtschaft und des Handels durch Förderung der Produktion .insbesondere auch der landwirtschaftlichen Produktion zu er -reichen und in Deutschland dem hungernden Magen wieder ge -nugend Nährstoffe zuzuführen , so wird — davon bin ich über -
zeugt das deutsche Volk auch freiwillig beachtliche Leistungen
aufbringen .

Die Zuversicht an die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt -
chaft ist sicher nicht unbegründet . Auch ist nicht zu bestrei -
en , daß sich die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse in
len letzten zwei Jahren gebessert haben . Hm Dr . Wirth>at dabei aber vollkommen unerwähnt gelassen , daß diese
Besserung der Wirtschaftsverhältnisse ausschließlich' en besitzenden Kreisen Deutschlands zu -
> ute gekommen ist , während sich die Lage der
lohn - und Gehaltsempfänger dauernd und
»esentlichverichlechterthat . Vor allem dank der
?altung der bisherigen Regierungen , deren Wirtschaftspoli -
ik stets auf eine einseitige Begünstigung des Unternehmer -

tums in Industrie , Handel und Landwirtschaft eingestelltwar .
Die Arbeiterklasse oerlangt eine rück -sichtslose Wandlung in dieser Haltung . So

wenig sie geneigt ist , weiterhin geduldig zuzusehen , ' wie alle
wirtschaftlicken Lasten auf sie abgewälzt werden , genau soentschieden verlangt sie, daß die fetzige Regierung erst ein -mal durchführt , was Herr Dr . Wirth auch in dieser Redewieder als das Ziel seiner Politik angegeben hat . Er sprachdie Hoffnung aus , daß die deutsche Arbeiterschaft dankbarsein werde , weil man ihr die Möglichkeit gegeben habe , „ infreier Arbeit als freie politische Staatsbürger " zu handeln .Wir haben von dieser Möglichkeit innerpolitisch bis -her nichts verspüren können .

„ Freiheit " und „Gleichberechtigung " sind bisher lediglichVersprechen , denen Handlungen noch nicht ge -folgt sind . Roch immer wüten die Ausnahmegerichte ,verhängen unerhörte Zuchthaus - und Gefängnisstrafenwegen Vergehen , die bei Angehörigen anderer Gescllschafts -klassen straffrei bleiben . Roch immer warten wir vergeblichauf eine Amnestie . Die Klassenjustiz feiert täglichneue Triumpfe . In der Verwaltung ist der alte reak -tionäre Geist lebendiger als je . Von einer Aendcrungdiejxs Kurses ist bisher nichts zu spüren . Sie aber ist die
Voraussetzung für die Empfindungen , die HerrDr . Wirth jetzt als bereits vorhanden ansieht .

Seine Hoffnung , daß die Belastungen , zu der die An -
nähme des Ultimatums uns zwingt , alle Kreise veran -
lassen werde . Opfer zu bringen , findet in der bisherigen Hal -
tung der besitzenden Schichten keinerlei Stütze . Die Regie -
rung wird deshalb in alten diesen Fragen erst den Be -
weis liefern müssen , daß sie neben dem Willen auch die
Kraft und die Energie aufbringen wird , den umge -heuerlichen Egoismus der besitzenden Kreise zu brechen . Sie
hat nur die eine Möglichkeit , entweder - eine Regierung
mit der Arbeiterklasse gegen die Reaktion , oder gegen
die Arbeiterklasse mit der Reaktion zu sein .

tuiiuuu ; u/ut uvuiJ | iu ; iiyi . , viv quiu jl . - wvui
1921 eine reichsgesetzliche Regelung dafür zu schaffen . Durch
Reichsaesctz vom 28 . April 1921 ist eine Verlängerung der
Frist , bis zu welcher von den Ländern auf ein eventuelles
Reichsgesetz gewartet werden muß , festgelegt worden . Und
zwar aus den 1. Juli 1921 .

Dieser Termin muß von uns rechtzeitig gewürdigt werden .
Es muß versucht werden , ein Reichsgesetz zu schaffen , daß
vor allem eine möglichste Selbständigkeit der Gemeinden
garantiert , indem für die Aufbringung der Mittel der gänz »
lich überflüssige , verteuernd und verzögernd wirkende Ver -
waltungsapparat der Länder ausgeschaltet wird . Wir
brauchen auf der einen Seite eine straffe , zentrale Leitung
des Wohnungsbauwesens . Die Abwälzung und Abschütte -
lung dieser zweifelsohne nicht kleinen Last vom Reiche auf
die Länder ist ein gänzlich untaugliches und überflüssiges
Vorgehen . Dann soll man lieber gleich die Gemeinden , so-
weit es sich um größere handelt , und im übrigen Gemeinde -
verbände bezw . Bezirke , soweit es sich um kleinere Gemeinden
handelt , selbständig entscheiden lassen und vor allem ihnen
die Verwaltung der aufgebrachten Mittel überlassen . Den
Ländern kann lediglich oas formale Recht der Aufsicht ein -
geräumt werden . Was für eine mühselige , sich lange hin -
ziehende Arbeit die Beurteilung und Sichtung der Dar -

lel ?ensanft ' rüche mit sich bringt , ist jedem klar , der den schwer -
fälligen Instanzenweg der Länder kennt .

Nachdem das unglückliche Reichsgesetz für die vorläufige
Förderung des Wohnungsbaues angenommen ist , und somit
sür 1921 und 1922 eine grundlegende Regelung nicht ge -
schaffen wurde , bleibt nichts anderes über , als auf dem
Boden dieses Gesetzes noch möglichst viel zu retten . Da ist in
erster Linie der Versuch zu machen , eine reichsgeseßliche Ne -
aelung des Deckungsvorganges durchzusetzen , zweitens der
Versuch , die Mittel durch Zuschläge zu Grundsteuern zu be -
kommen , zu bekämpfen und drittens , wenn der im Gesetz vor -
gesehene andere Deckungsvorgang , die sogen . Mietssteuer ,
nicht durch einen Abänderungsantrag des Gesetzes vermieden
werden kann , diese Mietssteuer einigermaßen sozial zu ge -
stalten .

Für die Möglichkeit einer verhältnismäßig sozial aus -
sehenden Mietssteuer haben wir in dem Mietssteuergcsetz der
Stadt Wien einen Beweis . Dieses Gesetz stellt eine Vesteue -
rung der höheren Mietszinse dar , was durch eine starke Pro -
gression erreicht wird . Diese Progression ist neuerdings noch
gesteigert worden . Es werden bei einem Jahresmietzins
von 999 —1299 K. 5 Prozent des Mietszinses jährlich abge -
führt , bei 1290 —1599 K. 19 Prozent , bei 1599 —2999 K.
15 Prozent , bei 2999 — 2599 K. 29 Prozent , bei 2599 — 3009 K.
39 Prozent , bei jedem weiteren Tausend Kronen weitere
19 Prozent , so daß bei einem Mietszins von 29 999 K. 399
Prozent davon abgeführt werden müssen , was eine Jahres »
Mietssteuer von fast 99 999 K. darstellt .

Außerdem beschränkt sich die Abgabe nicht nur auf die
lietszinse für Wohnungen , sondern es werden auch die

höheren Mietszinse für Eeschäftslokale , Werkstätten , Keller -
räumlichkeiten , Magazine , Ateliers , Kanzleien , geschlossene
Räume und solche Mietsoojekte besteuert , für die kein Miets »
zins entrichtet wird .

Von großer Bedeutung ist , daß durch Reichsgesetz der Aus -
scheidunasmodus aus der Mietssteuer zwischen Stadt und
Land festgelegt wird . Dafür sind verschiedene Schlüssel mög -
lich - es muß einer gefunden werden , der die erhöhten Be -
dürfnisse des Städte - Wohnungsbaues gegenüber dem Lande
befriedigt . Er scheint uns dadurch gegeben zu sein , daß man ,
abgesehen von besonderer Berücksichtigung von Härten , das
jeweilige Steueraufkommen zugrunde legt .

Einer reich sgesetzlichen Regelung bedarf auch die
Unterstützung des Werkwohnungsbaues durch das Privat -
Unternehmertum . Es müssen nicht nur die Firmen , die
Werkwohnungen aufführen lassen , gesetzlich verpflichtet wer -
den , aus eigenen Mitteln einen wesentlichen Teil des un -
rentierlichen Bauaufwandes aufzubringen , sondern auch die
Firmen , die sich bis jetzt noch nicht um diese sozialrolitische
Pflicht gekümmert haben , müssen auf dem Wege der Zu -
> ch u ß l e i st u n g an der Unterbringung des auf sie fallen -
den Teiles Wohnungsloser beteiligt werden . Dabei kann
darauf aufmerksam gemacht werden , daß alle unrentierlichen
Aufwendungen für den Bau von Kleinwohnungen ein -
kommensteuersrej sind . Eine Erweiterung der Cteuersrelheit



auf jurtstische Personen scheint gerechtfertigt zu sein ; es

müßte dazu eine entsprechende Aenderung des Körperschafts -
steuergesetjes erwirkt werden .

Wir sind uns bewußt , daß auch damit das neue Eesetz kein
ideales wird und daß auf diesem Wege die Lösung nicht zu
finden ist . Die Vorschläge und ihre Durchführung sind aber

notwendig , um für die Mieter und für die Gemeinden Ent -

lastungen und Vereinfachungen zu schaffen . Tie Lösung des

Wohnungsproblems selber hängt von der zunehmenden Reife
der Arbeiterschaft ab , die tatsächlichen Mittel sind vorhanden .
Gs fehlen nur die machtpolitischen Voraussetzungen .

Efcherichs Segen
Die bayrischen Koalitionsparteien haben sich

am Mittwoch mit der Entwaffnungsfrage befaßt .
Es ioll sich in dieser Sitzung völlige Uebereinstimmung dar -
über ergeben haben , daß die Entwaffnung durchaus im Ein -

klang mit den Forderungen der Entente stattfinden müsie .
Doch wurde erwartet , daß die Reichsregierung den beson -
deren bayrischen Verhältnissen Rechnung tragen werde , und

insbesondere soll in Verhandlungen zwischen München und
Berlin erreicht werden , daß die Angr iffe auf Bayern
in dieser Frage aufhören . Die Gauleiter der Einwohner -
wehren würden keinen Widerstand bereiten und selbst
E s ch e r i ch habe zugesagt , daß er alles tun werde , um die

Forderungen des Ultimatums zu erfüllen . Die in München
erscheinende demokratische „ Suddeutsche Presie " steht die
Dinge freilich noch nicht so rostg an . Das Blatt schreibt :

„ Nach zuverlässigen Mitteilungen machen sich in der Einwohner -
wehr selbst sehr starke Widerstände gegen die vom Reich angeord -
ncte Entwaffnungsaktion bemerkbar , die besonders auch in einem
Teil der Führer , augenscheinlich auch am Landeshauptmann
Escherich selbst , ihre Stütze finden . Mit wachsender Besorgnis be -
trachtet man in den parlamentarischen Kreisen und auch in der
Einwohnerwehr selbst die Haltung Escherichs , die nicht jene Ein -
ficht in die Notwendigkeit und jene Rücksicht auf die Eefamtinter -
essen verrät , die man von einem Führer an solch verantwortlicher
Stelle voraussetzen muß . "

Nach diesen Mitteilungen ist also zu erwarten , daß die
Leute um Escherich einer wirklichen Entwaffnung und Auf -
lösung der Einwohnerwehren erheblichen Widerstand ent -
aegensetzen wollen . Und selbst , wenn Herr Eschcrich offiziell
seinen Segen zu den Abmachungen zwischen München und
Berlin gegeben haben sollte , so will man hinter seinem
Rücken und wahrscheinlich mit seiner stillschweigenden Zu -
stimmung dafür sorgen , daß dieser Segen unwirksam bleibt .
Um so mehr ist die Reichsregierung dazu verpflichtet , nicht
auf das Ergebnis der Verhandlungen und auf die Zusiche -
rungen der bayrischen Regierung zu vertrauen , sondern die
Entwaffnungsaktion selbst mit allen zu Gebote
stehenden Machtmitteln durchzuführen .

Auch fstr das deutsche Volk könnte der Osfiziersbund mitsamt

seinen Ausscheidungen in Gestalt von Entschließungen solcher Art

eine höchst gleichgültige Angelegenheit sein , wenn die Herren nicht

seltsamerweise beim Reichswehrmini st erium vor -

trefflich angeschrieben wären . Der deutsche Offiziers -
bund gilt nämlich im Reichswchrministerium als gänzlich

unpolitisch und erfreut sich infolge dieser Naivität , um höflich

zu bleiben , des Reichswehrministeriums bei diesem einer Vor -

zugsstellung . Vielleicht sind die wiederholten Kundgcbun -

gen des deutschen Offiziersbundes aus den letzten Tagen geeignet ,

Herrn Keßler über den wahren Charakter dieser Kreise auizu -

klären , und vielleicht genügen sie auch , um den Reichswehr -

minister zu einer Aenderung seiner Haltung gegen¬
über dem Deutschen Offiziersbund zu bewegen . Auch das

Reichskabinett sollte Herrn Keßler zu verstehen geben .

daß er diese kompromittierende Freundschaft aufzugeben hat .
denn die guten Beziehungen zwischen dem Rcichswehrministerinm
und dem Deutschen Offiziersbund können der Rcichspolitik auf
den neuen Wegen , die sie eben schüchtern betreten will , höchstt
unbequem werden .

Das Urteil im Prozeß Heynen
Leipzig , 26. Mai .

Im Prozeß Heynen wurde g Uhr vormittags das Urteil oer -
kündet : Der Angeklagte wurde wegen Mißhandlung . Beleidigung �
und vorschriftswidriger Behandlung Untergebener zu insgesamt
zehn Monaten Kesängnis verurteilt . Die erlittene Unter -

suckmngshast wurde auf die Strafe angerechnet .
Das Gericht war von der Annahme ausgegangen , daß sich die

Aussagen der englischen Zeugen im allgemeinen als durchaus
glaubwürdig erwiesen haben .

Bei den Vorgängen , die sich bei der Arbeitsverweigerung der
Kriegsgefangenen abspielten , als sie im Lager der Zeche „ Fried -
rich der Kroße " ankamen , ist der Senat abweichend von der An -
sicht des Obcrreichsanwalts zu der Ueberzeugung gekommen , daß
hier dem Angeklagten keine strafrechtliche Verantwortung trifft .
Er war hier durch den Befehl , die Gefangenen zur Arbeit zu
bringen , gedeckt und hatte die Pflicht , die Befolgung des Befehls
zu erzwingen . Dieser schwerste Fall scheidet also aus .

Dagegen hat der Gerichtshof alle anderen Fälle der Miß -
Handlung im wesentlichen als erwiesen betrachtet .

Es ist nicht zu verkennen , daß es sich hier um eine außersrdent -
lich rohe Gewaltätigkeit handelt , die dadurch erschwert werde , daß
es sich um wehrlos « Gefangene handelte , gegen die mit peinlicher
Korrektheit verfahren werden mußte , sollte dadurch nicht der gute
Ruf der deutschen Armee und das Ansehen des deutschen Volkes
als Kulturnation geschädigt werden .

Der zweite Prozeß
Leipzig , 26. Mai .

Heute begann der zweite Kriegsbeschuldigtenprozeß beim Reichs -
gericht . Er richtet sich gegen den Rechtsanwalt und Haupt -
mann d. L. Emil Müller aus Karlsruhe . Die Anklage lautet
ebenfalls auf Kefangenenmißhandlung .

dem Auslände der kürzlich eingestellte Güterverkehr für eine Reihe

wichtiger Lebens - und Bedarfsartikel und der Verkehr aus dem

Auslande sowie der Durchgangsverkehr im allgemeinen wieder

aufgenommen .

Die Tschechoslowakei mischt sich nicht ein

In der Sitzung des Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten
des tschechischen Abgeordnetenhauses , erklärte Dr . B e n e j ch , der

Außenminister , daß die tschechoslowakische Regimmg in der ober -

schlcsischen Frage sich auf den Boden der Fr rede n s ver .

träge stelle . Sie mache weder Polen noch Deutschland einen

Vorwurf , denn sie stehe zu beiden Staaten in ireundschaitli�en
Beziehungen . Die Regierung müsie sich so verhalten , da� der

Konflikt nicht zugespitzt , sondern gemildert werde , - ine Tjmeaw -

slowakei haoe den aufntytigcn Wunsch , daß die Angelegenheiten
� . . . . .. . n .r. *et »s brtö frito in {>ficrna «ß Hui

Frage einzugreifen .

Schon wieder Deutscher Offiziersbund
Der Deutsche Offiztersbnnd , der sich rühmt , die

stärkste Offizicrsorganisation in Deutschland zu sein , macht sich
miederholt in sehr unangenehmer Weise in der Oeffentlichkeit
bemerkbar . Jetzt hat er wieder eine Entschließung gefaßt
und veröffentlicht , in der es heißt :

„ In der unerhörten Not unseres Vaterlandes richtet der
. ' . "A undestag des deutschen Offiziersbundes , in
' dem über 100 000 ehemalige Offiziere unserer alten glorreichen

Wehrmacht und deren Angehörige vertreten sind , an alle Mit -
glieder des Bundes und an alle , die zu uns gehören und die
zu uns zählen , die dringende Aufforderung : Zeigt unseren
Feinden die ehrlich « Verachtung , die wir ihnen wegen ihrer
schmachvollen Vergewaltigung eines wehrlos gemachten Kultur -
volles entgegenbringen ! Beweist dies » uch dadurch , daß ihr
jeden Verkehr mit Angehörigen der uns feindlichen Staaten
meidet ! Vermeidet den Ankauf von Waren au » feindlichen
Ländern ! Zeigt , daß uns ein Geist und eine Gesinnung be -
seelt ! Bedenkt , daß ihr Deutsche seid ! "
Bei Angehörigen der „ uns feindlichen Staaten " dürste - s nur

ein Gefühl der Befreiung auslösen , wenn diese Gesell -
schaft jeden Verkehr mit ihnen meiden wird , und auch die „ ehr -
liche Verachtung " dieser Kreise wird ihnen nicht schmerzlich sein .

Das oberschlefifche Problem
London , 26. Mai .

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Telegraph " stellt ein «

Entspannung zwischen Paris und London fest , erklärt jedoch , daß
man sich nicht der Täuschung hingeben dürfe , daß jetzt da » ober -

schlefische Problem einigermaßen gelöst fei . Die Festsetzung der

Grenze werde , nach der großen Meinungsverschiedenheit , die noch
immer die französische und britische Regierung in dieser besonderen

Frage trennt , zu schließen , fast sicher zu einer scharfen Auseinander «

fetzung führen . Durch die Ereignisie der letzten Tage werde ge -
! wonncn werden , daß diese Meinungsverschiedenheit , so ernst sie

auch bleibt , auf der Sitzung des Obersten Rate » in einer Stim -

mung erörtert werde , die von der in der letzten Woche herrschen -
den sehr verschieden ist .

Sicherstellung des Verkehrs i « Oesterreich
Wien . 25. Mai .

» Da es der Bundesbahnverwaltung gelungen ist , durch erhöhte
Braunkohlenlieferungen als Teilersatz für den Aus -
fall der oberschlesischen Kohle die Brennstofsversor -
gung sicherzustellen , wird im Jnlandoerkehr und im Verkehr nach

Ein Bekenntnis

Als S t i n n e s feine vom Staptt laufenden Dampfer „ Hinden -

bürg — Ludendorff — Tirpitz " getausi hat , hat er damit ganz

unverblümt ein Bekenntnis zu der Politik diejer Männer abge -

legt , die Deutschland an den Rand des Abgrundes gebracht haben .

Nach Meldungen will er diese Absicht fortsetzen und die nächsten

Dampfer sollen die Namen „ H lffe - ich " . . �ettow Vorbeck " und

. . Galtwitz " erhalten . Die Hapag will nun hinter Stinnes nicht

zurückstehen und läßt die Absicht verkünden , ihren nächsten

Dampfer aus den Namen „ Kahr " zu taufen .

Das enge Bündnis zwischen schwerindustrieller und monar -

chistischer Reaktion , das nur die Sehnsucht nach der Rückkehr zu

den alten Zustand . » kennt , wird damit auss neue deutlich be -

kündet .

Kriegshetze des NeichswehministeHnms ?
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht neuerdings zwei geheime

Rundschreiben des Neichswehrministeriums vom 19. und 20. Ok -

tober 1920 , in denen den Kommandostellen die Anwerbung von

Freiwilligen für den Krieg Litauens gegen Polen befohlen und

der Versand größerer Mengen von Waffen und Munition nach KL -

nigsberg zur Ausrüstung der litauischen Armee angeordnet wird .

Die „ Rote Fahne " behauptet , daß diese Dokumente , von denen

sie noch weitere in Händen hätte , nicht gesälscht sind , wie da »

Reichswehrministerium von den früher veröfsenll/chicn Doku -

menten behauptet hat .
So unsinnig die Schlußfolgerungen der . . Roten Fahne " aus

diesen Dokumenten sind , so notwendig erscheint uns eine ein -

w a n d f r e i e Klarstellung der Behauptung , daß diese Befehle

vom Reichswehrministerium erlasien worden sind . Die Reaktio -

näre in diesem Amt haben so viele hirnverbrannte Taten be -

gangen , daß ihnen auch solche, wie sie in den Dokumenten cinge -

ordnet werden , zugetraut werden müsien .

Der englische Bergarbeiterstreik
ET . London , 28 . Mai .

Lloyd Georg « richtete an den Vertreter der Vergwerksb . sitzer ,
Evans , und an den Vertreter der Bergarbeiter . Frank Hodge , ein

Schreiben . In dem er die Mitglieder des Exekutivausschusics der

Bergarbeiter und der Bergwerksbcsitzer auffordert , sich mit den .

Regierungsvertretern am Freitag zu einer Konsercaz im Hau -
drlsministerium zusammenzufinden ,

ET . London , 23 . Mal .

Die Tockarbeiter , die in einen Proteststreik gegen die Kohlen -

abfuhr getreten waren , haben die Arbeit wieder ausgenommen .

Der Umbau der Dieselmotore . Der Botschafterrat hat von dem
Bericht der Marinekontrollkommtssion Kenntnis genommen , der
die Ausführung der Maßnahmen der deutschen

Regierung anzeigt , die durch die alliierten Mächte für den
Umbau der Dieselmotore . die Deutschland behalten darf , gefordert
werden .

Die Arbeitslosigkeit in England . Gegenwärtig sind in Eng -
land 1366 764 Männer , 471 790 Frauen . 81 486 junge Burschen
und 69 078 junge Mädchen infolge des Streiks ohne zede Arbeit .

Volkshochschule Tinz
Von der Volkshochschule Tinz wird uns geschrieben :

Mehr und mehr dringt in der Arbeiterschaft die Erkenntnis
durch , daß die Umgestaltung der wirtschaftlichen und gesellschaft -
lichen Verhältnisse im sozialistischen Sinne nicht allein vom
Wollen , sondern in ganz besonderem Maße von dem Können , den
geistigen Fähigkeiten der Arbeiterklasse abhängig ist . Die No -
vemberrevolution hat . um mit Marx zu reden . Elemente der
künftigen Gesellschaft freigesetzt . Diese Elemente mit klarem Be -
wußtsein in den Dienst der Arbeiterbewegung zu stellen , sie mit
Verständnis zu benutzen , zu wirkungsvollen Instrumenten des pro -
letarischen Befreiungskampfes zu gestalten , ist die dringendste Auf -
gäbe der Arbeiterbewegung .

Zur Lösung dieser Aufgabe hat allerorts die Bildung » -
arbeit in verstärktem Maße eingesetzt , vor allem die Schulung
der Betriebsräte . Die Arbeit , die dabei geleistet wird , ist um
so anerkennenswerter , als die Arbeiter ihre Freizeit daransetzen ,
nach beendeter Tageoarbett ihre Abend - und Sonntagsstunden
nutzen . Wie mancher wünscht sich da wohl , einmal auf einig «
Zeit , und seien es nur ein paar Monate , völlig frei von aller

Berufsarbeit , seiner Weiterbildung leben zu können , um sich noch

gründlicher , als dies nach Feierabend möglich ist , das notwendige
geistige Rüstzeug anzueignen .

Die Volkshochschule Tinz bietet diese Möglichkeit . Auf

Anregung des Arbeiter - und Soldatenrates zu Gera in der No -

vemberrevolution entstanden , bietet sie fünfzig geistig Vorwärts -

strebenden in Kursen von je vier Monaten Gelegenheit , ihr Wissen
im Sinne der sozialistischen Weltanschauung zu erweitern . Es
wird nichts weiter verlangt , als eine gute Volkeschulbildung !
denn mit Elementarunterricht kann sich die Volkshochschule Tinz
nicht befassen . Naturkunde . Gesellschaftswissenschaft , Volkswirt -

schaft , Literatur - und Kunstgeschichte , Gesundheitspflege , Wirt «

schaftsgeographie , Geschichte der Arbeiterbewegung , Verfassung ?-
wcsen und Philosophie sind die Hauptfächer des Unterrichts , den
vier ständige Lehrer und einige Eastlehrer erteilen .

Die Schüler oder Schülerinnen , jeweils fünfzig , wohnen in der

Schule , dem alten Schloß Tinz , im Stadtgebiet Gera . Sie führen

- in Gemeinschaftsleben , das jeden einzelnen geistig und

sozial fördern soll . Für die gemeinsame Beköstigung wird ein

monatlicher Beitrag von 120 Mark erhoben : weitere Beiträge
- ür Wohnung . Unterricht usw . sind an die Schule nicht zu ent -

Achten . Den Schülern stehen schöne Unterrichts - , Arbeits - und

Wohnräume zur Verfügung , dazu ein großer Park mit altem

? aumbestcknd und Spielplatz l�onnenöod wird eingerichtet ) . An

. ' ebrmitteln sind vorbanden reichliches Kartcnmaterial . eine gute

Libltothek , ein Lichtbilderapparat ufw . Di « Schule unternimmt

außerdem geologische , botanische und Wandcrausflüge , dazu Be -

sichtigungen von Industrieanlagen , Messen und Sammlungen
lLeipzig . Gera , Jena usw . ) , deren Kosten die Schule trägt . Auf -
nähme finden männliche und weibliche Hörer im Alter von 18
bis 30 Iahren : doch werden unter Umständen auch ältere Per -
Ionen berücksichtigt .

Das von der Schule Gebotene ist so reichhaltig , daß , wer den
Willen zu seiner Fortbildung hat , aus den Viermonatskursen ein

gut Stück sozialistischer Erkenntnis mitnehmen kann . Dieser Wille

zu ernster Arbeit wird allerdings erwartet und vorausgesetzt .

Schulleitung und Lehrerschaft sind von dem besten Willen ge -

tragen , jeden Schüler nach Kräften zu fördern .
Am 15. August d. Z. beginnt ein neuer Kursus für Frauey

und Mädchen . Die Anmeldungen erfolgen am besten um -

gehend . Da nach bisherigen Erfahrungen eine weit höhere Zahl
an Bewerberinnen sich melden wird , sei darauf hingewiesen , daß
die Ueberzähligen eventuell zum nächsten Kursus vorgemerkt
werden . Die Anmeldungen sind zu richten an die Heimvolkshoch »
schule Tinz , Gera ( Reuß ) .

Ausstellungsbericht
Das wahllose Durcheinander der Schwarz - Weiß - Ausstellung in

der Akademie lPariser Platz , Eintritt B Mark ) kann man sich
eigentlich nur erklären durch die Annahme , daß hier eine Clique
am Ruder ist . Wenn die deutsche Kunst nichts anderes zu zeigen
hätte , als was hier so ene mene ming mang an die Wände ge -
heftet ist , wäre es doch wirklich zu jämmerlich um sie bestellt .
Unter Unmassen des Seichten , des Durchschnittlichen und des
Braven sind verstreut nur hier und da einige Arbeiten , die künst -
lerisches Interesse wecken . Mit Auslassung bereits bekannter
Dinge hebe ich hervor Kurt Herrmanns Aquarelle ,
� � � �J5 Porträtzeichnungen , vor allem aber die
Blätter Ewald Dülberas . Den Toten Hildebrand und
Klinge r gab man Ehrenräume . Aber mit diesem Material hat
man dem Nachruhme Hildebrands mehr gesckmdet als genutzt , und
die vielen Klinger - Blätter beweisen nur noch einmal , wie grotesk
Klinger überschätzt worden ist . Gegen die beleidigend « Art . ein
paar Zeichnungen von Wilhelm Morgner wohlwollend in
eine Ecke zu queischen , ist ebenso zu protestieren wie gegen die
vorsichtige B- iseitestellung Heinrick , Zilles . der doch türm -
hock, über dieser Umacbung stebt . Was haben denn die Herr -
schasten in den Repräsentationsräumen einem Blatte wie Heinrich
Zilles „ Zur Mutter Erde ' kunstlerisck , an die Seite ,u stellen ? ?
Hätten wie je einen ve - stanbiaen Menschen in unserer Kunst .
d - putation gehabt , so hatte Heinrich Zille beizeiten Wände im
Stadthaus zur Ausmalung erhalten

Die Durchschnittsplastik ist zahlreich vertreten . Bemerkenswerter
sind nur Arbeiten von Oswald Herzog ( der jetzt im Verlage
T w a r d y unter dem Titel „Plastik , Symphonie des Lebens " eine

Sammlung seiner Arbeiten in Abbildungen herausgab ) , Kurt
Kroner . Johannes Schiffner und Paul Eruson .

Präsident der Akademie ist Max Liebermann , vor 30 Iahren
Führer der Opposition . Und er deckt heute eine Ausstellung , die
nicht um einen Pfifferling über dem Niveau der einst von ihm
bekämpften offiziellen Kunstausstellungen steht ? ! Diese Ausfiel -
lung hat genau so wenig zu tun mit der Kunst der Gegenwart
wie vor 20 — 30 Iahren die Elaspalast - Ausstcllungen .

Die Einfachheit , Reinheit und Freudigkeit Robert Delau -
na ys im „ Sturm " ist nach diesem total unmöglichen Ucbcrvlick
über die deutsch « Kunst eine köstliche Wohltat ( Potsdamer
Straße 154 a), obwohl die Erwartung neuer Bilder enttäuscht
wird . Es wäre richtig gewesen , von vornherein mitzuteilen , daß
die Ausstellung ältere Arbeiten Delaunays , aus den Iahren
- 910 — 1913 , bringt . Sie liegen noch vor jenen , die der Sturm
1913 im „ Herbstsalon " zeigte .

Für den . der ein ehrliches Verständnis der neuen Kunst sucht , ist
aber das Studium dieser früheren Arbeiten besonders wertvoll .

Das Buch - und Kunstheim T w a r d y , Potsdamer Straße 12 ,
zeigt interesiant « Entwürfe für Gärten von Erich Pepinski
und Decken und Kissen von Lou Fischer - Karlsruhe . Pe -
pinskis Versuch , die Gartengestaltung vom konventionellen Schema
zu befreien und sie mit unerschrockener Ausnutzung aller neuen
Möalickikeiten , die z. B. die fortgeschrittene Blumenzücbtung gibt ,
in Farbe und Form und unter Anpassung an den Boden rhyth -
misch durchzuführen , verdient unsere Aufmerksamkeit ,

_
Adolf Behne .

Dante verboten . Wenn Im „ neuen " Deutschland der Faust
beschlagnahmt wird , wie wir neulich berichtet haben , warum soll
denn nicht auch einmal dem Dante gezeigt we' rden , wie wir sind .
Daß der Mann 600 Jahre tot und der größte Dichter des Christen -
tums ist , ist seine Sache . Unser « Sache jedenfalls ist , daß dieser
Herr Dante einst Italiener , ein Landfremder , war und wir
haben uns endlich um unsere heimische Kunst zu kümmern . Da »
Verdienst . Dante ausgewiesen zu haben , kommt natürlich der Ord -
nungszclle Bayern zu , in der es immer noch wie in einer Gummi -
zelle zugeht . Den Fall schildert die „ Volksmacht für OberpfalZ
und Niederbayern " folgendermaßen :

„ Die Ortsoerwaltung Rcgensburg des Deutschen Musikerver -
bandes veranstaltete zu Wohlfahrtszwccken am 6. d. M. ein Fest -
konzert . in dem sie . mit Rücksicht auf den 800 . Todestag Dnntss di «

Symphonie zu Dante von Ltjzt aufführte und da , sie daher al »

, . D a n t e - F e i e r " bezeichnete . Sie erbat die Mitwirkung der

Rciibswchrmusiker . Herr Major Gei , erklärte den Bek '

anstaltein , „ daß den Musikern der Reichswehr eine Beteiligung
sofort untersagt werde , wenn nicht die Bezeichnung
„ D a n t e - F e i e r " auf Plakaten und Programmen überklebt
oder ausgestrichen würde . Auf die erstaunte Frage de » G *

fuchsiellers nach dem Grunde dieses Verbots antwortete der r a uh�



Die Schulung der Betriebsräte

Bedenkliche Wege
In einem besonderen Ausschuß des St e i ch s w i t t -

schaftsrates stand die Fnige der Schulung der
Betriebsräte zur Erörterung . Was dabei heraus¬
gekommen ist , zeigt folgender Bericht :

Der Ausschuß des Reichswirtschafterats zur Heranbildung unse -
rer wirtschaftlichen Kräste nahm in seiner EiUung am 20 . Aiai

zunächst einen Bericht des Herrn Ingenieurs R. W o l d t über
die Ttrage der Wirtschostsjchttlen sur Arbeiter entgegen . Hienln
schlauen nch besondere Referate über die Weiterbildung der Be -
trlebsräte und über die Forderung von Betricbslehrkurscn sur

Gewerlschaster an . lleber die Referate wurde am solaenden
Tage im Zusammenhang verhandelt . Bon ictten der Arbeit -
nehmerschast wurde betont , daß die der Arbeite�chaft in
der neuen Wirtschast augewiesenen verantwortlichen Aufgaben
auch eine zweckentsprechende Eignung und Vorbildung
erforderten , damit eine für die lvesamtheit nutzbringende Arbeit
geleistet werde . Das fei nur möglich , wenn die Betriebsräte
auch die nötige wirt chastlichc Schulung und tieferes Verständnis
für die wirtschaftlichen Zusammenhänge im Einzelbetriebe wie
in der Volkswirtschaft mitbrächten . Hierfür die geeigneten
Bildungseinrichtungen zu schaffen , sei daher eine der
Eesnmtwirtschaft dienende wichtige und dringliche Aufgabe . Auch
die Arbeitgeber schlössen sich diesen Ausführungen durchaus an :
sie betonten aber , daß diese Aufgabe nicht nur auf Arbeitnehmer
beschränkt , sondern auch auf alle werktätigen Kräste
überhaupt ausgedehnt werden müsse , wenngleich zweifellos die
Arbeitnehmer von den Bildungseinrichtungen den ungleich große -
rcn Gebrauch machen würden .

Völlige HebercinstimmunlZ herrschte auch darüber , daß die
Mittel für solche wirtschaitlichen Bildung ? Einrichtungen nicht
von den Beteiligten selbst , sondern in erster Linie vom Reich ,
und zwar in ausreichendem Maße , zur Verfügung zu stellen seien .
Ein verständnisvolles Zusammenwirken von Unternehmer , Ange -
stellten und Arbeiterschaft in dem gesamten Produktionsprozeß ,
wie dieses in der Verfassung vorgesehen sei , werde auch die sicherste
Grundlage für den Ausbau unserer Eesamtwirtschaft bilden . Der
Ausschuß faßte einstimmig eine entsprechende Entschließung .

Eingehende Behandlung ' fand dann der von der Humboldt -
Hochschule ausgestellte Plan von Wirtschaftshochschulen . — Der
Ausschuß war bei aller Anerkennung der auf die wirtschaftliche
Auebildung gerichteten neuen Schöpfungen nicht ohne Besorgnis ,
ob nicht bereit » die Gefahr einer Ueberproduktion und
jedenfalls eine störende Planlosigkeit bestehe . Deshalb
hält er es zunächst für dringend erwünscht , eine U « b e r f t ch t
über die zurzeit bestehenden oder in der Bildung begriffenen
Bildungseinrichtungen und ein « zweckentsprechend « Zu -
sammenfaffung gleichgearteter Bestrebungen zu bewirken .

Wir stimmen mit dem Bildungsausschuß des Reichswirt -
schaftsrates darin überein , daß die Schulung der Betriebs -
rate eine dringend notwendige Angelegenheit ist — im
JnteressederArbeiterklafse . Die Frage ist nur .
welcher Art diese Cchulunjj sein soll . Sie kann erst beant -
wartet werden , nachdem die noch bedeutsamere Vorfrage ge -
löst ist , in welcher R i ch t n n g' sich die gesetz - und verfas -
sungsmäßige Wirksamkeit der Betriebsräte geltend machensoll . Uns erscheint der Zeitpunkt für ausführlich « Betrach -
tungen darüber nicht geeignet . Aber wir wollen doch be -
tonen , daß die Betriebsrate nach unserer Auffassung die
Pflicht haben , ihren Einfluß zum Nutzen der Gesamtheitin einem gemeinschaftlichen Sinne geltend zumachen und damit sozialistischen Geist zu pflegen und so-
zialistische Praxis vorzubereiten . Bon solcher Ge -
sinnung und Absicht muß auch die Betriebs -
rdteschulung erfüllt sein . Wir haben erheblicheBedenken gegen Räteschulen , die Neutralität pflegenund den heiklen Fragen des Gegensatzes zwischen Ka -
pital und Arbeit , die dem ehrlichen Dozenten bei allen
nationalökonomischen Themen auf Schritt und Tritt begeg -
neu , aus dem Wege gehen . Und wir fürchten , daß so etwas
entstehen könnte , wenn die Herren im Reichswirtschaftsratin holder Uebereinstimmuna in Betriebsräteschulung machen
würden . Das würde eine Schulung fein , die etwa dem natur »
wissenschaftlichen Unterricht in der Volksschule entspräche , bei
dem der Mensch als geschlechtsloses Wesen erscheint . Und die
Schüler solcher Räteschulen würden infolgedessen auch anden — Klapperstorch des „ verständnisvollen Zusammenwir -
kens " von Unternehmern und Arbeitern glauben . Was solldas für einen Sinn haben ? Und was soll man von einem
Wirtschaftsrat halten , der solches im Schilde führt , obwohl

alle seine Mitglieder doch wissen , wie die kraffe Wirklichkeit

k/nsere Meinung nach gibt es nur eine Lösung : die Be -
triebsräteschulen müssen sich natürlich entwickeln ,
und zwar aus der Jnitiativeder Arbeiterschaft
heraus und erfüllt von ihrem Geist . Die Urbeiterorgani -
sationen haben die Initiative ergriffen . Will man ein
Ucbriges tun , so soll man die Geldmittel , die der
Schulabteilung im Reichsministerium des
Innern zur Unterstützung des freien Volks -
bildungswesens zur Verfügung stehen , für die V» ,

triebsräteschulen locker machen .

Der Kampf gegen Grotz - Berlin
Den P . P . N. wird von unterrichteter Seit « geschrieben : Au «

verschiedenen Teilen des neuen Erotz Berlin laufen beim Mini -
stcrium des Innern und beim Parlament Petitionen ein , die
das Gefetz der neuen Stadtgemeinde Eroß - Berlin vom 27. April
1Y20 abändern bzw . rückgängig machen wollen . Auch im preußi -
fchen Landtag sind entsprechende Anträge gestellt worden , die be -
reit ? in den letzten Sitzungen vor der Vertagung aus der Tages »
ordnung gestanden , aber noch nicht erledigt werden konnten . Sie
werden vermutlich einer Kommifston überwiesen werden , die Ge -
legenhcit nehmen wird , die Einzelbefchwerden und eine etwaige
Abänderungsbedllrftigkeit des Gesetzes eingehend zu prüfen .

Schon heute kann aber gesagt werden , daß es außerordent -
l i ch schwierig fein würde , nicht bloß politisch , sondern auch
sachlich die durch das Gesetz vollzogenen Eingemeindungen teil -
weise rückgängig zu machen . Abgesehen davon läßt sich bei der
Kürz « der Zeit , während der das Gesetz vom 27. April v. Z. erst
in Wirksamkeit ist — die wirkliche Durchführung ist auch heute noch
nicht vollständig beendet — , heute noch gar nicht sachlich be -
urteilen , ob die Nachteile , die in den betreffenden Petitionen ins
Feld geführt werden , sich nicht auch auf andere Weife als durch
Rückgängigmachung zweckmäßig und zufriedenstellend beseitigen
lassen .

Den Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei ist es
aber auch gar nicht um die sachliche Förderung der Einheits -
gemeinde , sondern nur um agitatorische Parteimache
zu tun .

Die britische Handelskommission
für Rußland

London , 2«. Mai .
Die „ Times " meldet , die offizielle britische Handelslommission ,

die sich in den nächsten Tagen nach Moskau begeben werde , werde
aus etwa 20 Personen bestehen . Die erste Aufgabe der Kommis -
sion wird sein , mit den SowjethandelsdehSrden Fühlung zu
nehmen , und vielleicht begeben sich von Moskau au » einige Ver¬
treter der Kommission nach Petersburg und Archangelsk , um den
Handel in jeder möglichen Richtung zu förder «. Anscheinend soll
die Ukraine , Süd - Rußland und vielleicht auch der Kaukasus auf -
gesucht werden .

Die Unruhen in Irland
London , 2b. Mai . ( Reuter . )

Ein starker Trupp Sinnfeiner steckte heute nachmittag das große
Dubliner ZaUgebäud « in Brand , da » fast ganz zerstört wurde . Ezs
folgte ein Feueraefecht . in desien Verlauf sieben Sinnfeiner ge -
tötet , elf verwundet und Sb gefangen genommen wurden . Die
Polizei hatte vier Verwundete .

London , LS. Mai .
Während der ersten vier Monate diese « Jahre » wurden in Ir -

land I0S Polizisten und öS Militärperfonrn getötet , 224 Polt -
zisten und 113 Militärpersonen verwundet .

Kleine Nachrichten
Tarisermäßigungen für Sertransport « . Di « Ständige Tarif -

kommisiiun hat vor wenigen Tagen die Frage erörtert , in wel -
chem Umfange die Tarife für den Versand von L e b e n » m i t »
teln ermäßigt werden können . Vorschläge hiersür werden
vom Rcichsoerkehrsministir in allernächster Zeit vorgelegt wer -
den . Der Minister hat bereit » jetzt angeordnet , daß die Tarif »

Krieger , daß ein ausländischer Dichter nicht gefeiertwerden dürfe , und daß den Deutschen beigebracht werden mllsie ,daß e » keinen Jnternationalsmu » in Kunst und Musikgäbe . Und so wurde e » zum grotesken Ereignis , daß in Regens -
bürg der große Dante von einem kleinen Major „ ausgetilgt "wurde . " —

Der aber damit wieder bewiesen hat , wofür wir eine Reichs -wehr brauchen . Sie ist auf der Wacht und hat den EinbruchDantes erfolgreich zurückgewiesen . Verluste auf unserer Seite :Der Kopf eines Majors , also gering .

Einstein und die hebräisch « Universität . Prof . Albert Einsteinhat sich einem amerikanischen Zeitungsmann gegenüber über denZweck feiner Fahrt nach Amerika ausgesprochen . Nicht die Re .llltivttätstheorie zu propagieren , fondern die Unterstützung deramcrikanijchen Juden für den Aufbau einer hebräischen Univer -fität in Palästina zu gewinnen . Dies « Einrichtung erscheint Ein -stein nicht nur für den Wiederaufbau de » Landes notwendig ,sondern in Rücksicht aus die Rot der jüdischen Studentcn�in West -und Mitteleuropa , wo sie so oft vergebens an die Türen derUniversitäten klopfen . Und diefenigen — fo erklärt « Einstein — .die dort Zulaß erhalten , müsien sich dabei einem Assimilation » -Prozeß unterziehen , der die freie und natürliche Entwicklung de »jüdischen Volkes verkrüppelt . Die Universität kann auch inPalästina die vernachlässigten Zweige hebräischer Literatur .Sprache . Archäologie und Geschichte pflegen . Man will damit be -
ginnen , eine Abteilung für jüdische und orientalische Forschungauszubauen . Andere Forschungsinstitute für Physik . Chemie .Mikrobiologie sollen sich anschließen. Von feinem Ergebnis
äußerte sich Einstein sehr besriedigt : . . Die Juden von Amerika
sind jetzt der glücklichste Teil de » jüdischen Volkes . Europa istkrank und leidend , und die Juden Europas erfahren großer «
Leiden , Anschuldigungen und Verfolgungen al » jemals früher . "
Für die medizinisch « Fakultät der hebräischen Universität ist «in
Fond » von einer Million Dollar zusammengekommen .

Ei » neues Staturschutzgesetz für da « Ruhrgrbiet . In einer großen
Industriegegend wie dem " Kui��i ' h�d - h

die dort so wichtigen Baumbestand „ K e £ Inders schwierig .

nichtung zu bewahren . Es ist � r. � Erunflachen vor Lcr -

blättern der Roten Erde " mitaet . i " � � . ' " Ä » H« imat .

bereitung . das einen erhöhten <? »„ «, � t & ,n ®0r *

Grün , lachen im Ruhrgebiet gewäb�lÄc. Baumbestände und

Lerfügungsfreikeit de? Eigentümer ? ®eI� n' itVit
>uch ihre berechtigten Interessen dadurch �chüu/n'
- viel geübte Forst , und «aumfr�
!«gt wird . Sind doch in der Umgegend mni*?? Z'

luf�einen* aer innen . VuuenU ü
" " bandenen Daumbestände" bis

li » "�lchtet . Der Ruhrsiedlungs .

. erfand , der sich bereits bisher erfolgreich des Naturschutzes an -

ienommen hat will im Ruhrgebmt großzügige Maßnahmen zur

oelehrung und Aufklärung der Bevölkerung , hauptsächlich der

jugendlichen durchfuhren und hofft , die Mitwirkung der Schulen

»rd Gewerkschaften dafür zu gewinnen . Von Dlissekdorfer Kunst -

lern werden allgemein verständliche Plakate entworfen , die die
Bevölkerung auf die Bedeutung der Wald - und Grünflächen für
die Vollsgesundheit hinweisen und vor ihrer Zerstörung warnen .

Entdeckung neuer Urmenschrasieu aus Rügen . Dr . Klinghardt
hat auf der Halbinsel Mönchgut ( Südost - Rügen ) Ausgrabungen
auf einem steinzeitlichen Begräbnisplatz vorgenommen . Er hat
dabei zahlreiche Knochenreste gefunden , aus denen er lchlie -
ßen zu können glaubt , daß es sich hier um eine neue Urmenschen -
raste handelt , die in manchen Merkmalen höher , in zahlreichen
anderen wieder tiefer steht als die berühmte Rcandertalrast « . In
der Nähe fand er auch ein Hünengrab , in dem er ebenfalls
Schädel und andere Knochenreste entdeckte . Auch hier glaubt Dr .
Klinghardt , daß es sich um eine neue Art des Urmenschen handelt ,
die weder zu der eben erwähnten noch zu einer anderen sofstlen
Raste enge Beziehungen zeigt . War schon die Entdeckung der
sehr primitiven Raste au » der Zeit des ältesten Neolithikums
etwas völlig neues , so ist dir Feststellung einer zweiten Ur -
menfchenraste , die noch zur Ganggräberzcit ( Hünengräber mit
Gang ) etwa 2500 bis 2vcX) o. Ehr . lebte : überraschend . Sehr
wichtig ist nun die Tatsache , daß man bereits aus dem Paläolithi -
kum Frankreichs , aus Schichten , die wahrscheinlich weit über
bOOv Jahre älter find . Rasten kennt , die sich nicht nennenswert
von dem heutigen Europäer unterscheiden .

Tages - Notlzen
»«»»»ft - ltKiM , dt » ll . G. V. D. M a r i « n d » r f. SoniiaSend . 7 Utt ,In Ztftlaal be» Spirniafnim », Äoileigtofce , b e 1 1 e t e i Nun ,t abend . Sit -

Sellin " . Satten t . SO 5t . Lill » r » ,rb » l » s , Genoisen T 1 n l 1 1 1 1
fiel .

»er . «emischt , Iba » »»»d. «t »ll »" (TO. b. *. 8. ». ) «1( 1 ffannfn «, TH «bt ,In bat PlNlharnianlt , Petnbnrfler 6»i . rt . 2Ä, unter seinem Bltiflenlen per -mann S >l>e r ch « n sein «weile » Nanzer ! . Mitwirtenbe : Pros . kB a l t e t
ftitchet ( Orgel ) , Nanzertmelsier L a m ( 1 n » » ( Ciollnt ) , Zeelanber ( SeDs) .Saiten Inet. Programm und Steuer S,SO 91. Siaett » in beichrintrei Zahl ander Sbenbtane .

»et . «emischie Cb«i «rob - «erlin " lagt leben Freitag , von M>rnbenb » in der Aula be» krauen Nlotter ». NlaliersUr . 74, An die Jangesfunblgearganißerie Arbeiterlchas « «vtZnner und Frauen ) erseht der ?lul . sich diesem, »ander Gros,. Berliner Arbeiierschasi im Februar ». F. gegründeten e>elang »torper ,der ». ZI. aua 140 Mlimtilenden besteht , anzuschliessen . Zieuausnahmen jeden
Freitag in der Uebungtsrunde .

Snastellnngen . Sie Nnnsta - aftellnng In Lichtenberg , die von,
Bunde siir Schnllnnstauasiellungen unter Förderung de« Bezillenmi » 17 in der
Turnhalle Friedrlchsti . 71 ( Bahnhof Lichienberq . Friedricheseldei veranstalte ,
worden ist. wurde um eine Woche bi » zum 11. Juni »erliingert ( Wochentag , von
5—7. Sannl - ig , uon 11 —1 Uhr, f teilt E i n i r i I Ii . Fiihiungen :
Sonntag durch Maler Wille , Sanntag , 5. Juni , durch Bildhauer Sonnrnseld —
Die «rwerb�enollenschat « " » de r t Maler sHalenjee , «uguhe - vtlieria -
Sit 1> veranstaltet vom 25. Mai bi » 15. Juli unlet dem JHelto : . . Jugend und
Ftohstan " bei A. Wertheim , Leipziger Str . , ein , k- mülde- Aueftellung .

Deutsche tbeleUschast ,ue «eliimpsung der cheschlechtoleenldette ». Sonnoben »,
Margen » UH Uhr, werden Im Natserln - Frledtschhau «, Berlin Luisenplatz W.
durch Herrn Walter Tlatle , Vertreter der S m e t' l e n n 6 » 1 1 • I
Hygiene Sssaciatian , Filme »orgefüdrt werden , die >u Amerlla zur
Belümpsung der S«idjlecht,er - nkheiten hergestellt wor¬
den lind.

Rh- tarllchet veeeln «erlw . Am Daroiheenstldtuche » stle - lgymnnstum Dar ».
thaeüstr. 12. 2 It . , lp- ich« Dr. d a m - f F' . »», , -7. . ,1 und MtU-
wach. 1. «. , sti » uht : . Wie wetd » ich » h » tSchtlgo » S « » » » t7 " stw -
tritt S « .

für den Versand von Seefischen ermäßigt werden . Bei wel -

ten Entfernungen werden die jetzigen Frach . sätze a u f e i n D r i t -

lel herabgemindert werden . Der Neichevertehrsminifter beab »

sichtigt . auch für eine Reihe von anderen Lebensmitteln Tarife »-

Mäßigungen zuzulassen .
Ein neuer Staatssekretär . Der Reichspräsident hat den preu -

ßifchen Reglerungspräsidenten B r u g g e r zum Staats -

fekrctärim Reichsmini st erium des Innern er -

nannt und bestellt . Brugger wurde vor kurzem als Etaatsfekre -

tär für die besetzten Gebiete genannt .

Keine Eisenbahntariserhöbungen im befetzten Gebiet . Den neuen

Eifenbahntariferhöhungen . die am 1. Juni d. I . im Reick in

Kraft treten , hat die Interalliierte Rheinlandkommission nicht

zugestimmt . Infolgedcsten biHalten innerhalb des besetzten

Ecbieies die alten Preise ihre Gültigkeit . Bei Reisen au » dem

besetzten ins unbesetzte Gebiet lammen jedoch die neuen erhöhten

Tarif « in Anwendung .

Der Streik im Waldenburg « ! Revier , der bisher nur ein Teil -

streik gewesen ist , bat sich jetzt in Landcshut und Walden -

bürg zu einem G e fa m t' st r « i k ausgewachlen . Gegenwärtig

besteht nod( keine Aussicht auf Beilegung des Streikes , ocr ledig -

lich Lohn fragen zum Gegenstand hat . Verhandlungen de «

Obcrpräsidenten waren bisher erfolglos . Vertreter des Reichs -

arbeitsministeriums werden erwartet .

Schweres Schadenfeuer in einer Ueberlandzentrale . Seit

Mittwoch mittag steht die Ueberlandzentrale in Harbke in

Braunlchweig in Flammen . Es sind bereits Werte von mehre -

ren Millionen Mark vernichtet . Zur Zeit ist das Feuer auf

den Turbincnxaum übergesprungen , der vollständig außer Be -

trieb ist , so daß die der lleberlandzentrale angeschlostenen Ort -

schaften und Betriebe bis nach Magdeburg vorläufig ohne Licht

und Kraft fein werden .

Di « ootläufig « Tagesordnung für die zweite Völkerbundoer -

fammlung umfaßt 25 Punkte , darunter namentlich Zusätze �um
Völkerbu Jevers «age , Eintragung der Verträgie . wt ' lschaftliche

Blockade , Organisaiion des Sekretariats und des Internationa -
len Arbeitsamtes , sowie Slerte ' lung der Auslagen des Völker -

Kunde » auf die einzelnen Mi glieder . Der wichtigste Punkt ist
die Errichtung des Internationalen Gerichts -

Hofes . Hervorzuheben sind ferner die Herabsetzung der Rllstun -

Ü«n, über die eine Kommistion . die nächsten Monat zusammen -

treten wird , einen Bericht auszuarbeiten hat . ferner die Ernen -

nung von vier ständigen Mitgliedern des Völkerbundsrates , die

Behandlung neuer Aufnahmegcsuche und die Festsetzung des Bud -

gel » für 1322 .

Immer noch die Resolution Knox . Einer Havasmelduna aus

Washington zufolge hat der Vorsttzende des Kammerauslchustes
für Auswärtige Anaclegenbeiten nach einer Konferenz mit dem

Präsidenten H a rd t n a erklärt , der Präsident hege den lebhaf -

testen Wunsch , daß die Resolution Knox angenommen
werde . Die Resolution Knox wird dem Repräsentantenhaus
nächste Woche vorgelegt worden .

Die Unruhen in Aegopten . Der Polizei und den ägyptischen
Truppen gelang es , die Unruhen zu unterdrücken . Montag

morgen brachen zahlreiche Feuersorunstc in der Stadt au » , die

jedoch bi » mittag gelöscht , beziehungsweise eingedämmt werden
konnten . Die Schießereien aus einigen Häusern dauern noch an .
Der Truppcnbesehlshaber gab bekannt , daß Häuser , aus denen

geschosten werde , mit Maschinengcwchrfeucr belegt werden wür -
den . Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor .

Eeifelnverhastungen in Sowjet - Georgien . Die Regierung von

Sowjet - Georgien bat die Familienangehörigen de « Berliner Ver -
treter » der Eeoralfchen Pölksrepublik Achmeteli als Geiseln fest -

genommen , um Achmeteli zum Rücktritt von feinem Posten zu
. veranlasten . Achmeteli hat sich als Vertreter der früheren fozia -

listifchen Regierung geweigert , die georgische Sowjetregierung
anzuerkennen .

Einführung von Wochenendkarten
Die Einführung von Sonntagsfahrkarten zum ermäßigten

Preis « ist soeben vom Rcichsocrkehrsminister genehmigt worden .

Sie werden vom 1. Juli an ausgegeben . Die Ermäßigung

beträgt 33 * 4 Prozent . Die Karten können von

den Direktionen bis zu einer Entfernung von 60 Kilo¬

metern , ausnahmsweise big zu ? b Kilometern ausgegeben
werden . Sie sind für bestimmte Verkehrsbeziehungrn vorgefehen ,

die von den einzelnen Direktionen bestimmt werden . Die Karten

sind also nicht etwa für alle beliebigen Strecken zu haben . Eine

Neuerung gegen die frühere Einrichtung bedeutet e», wenn die

Eisenbahndireklionen serner ermächtigt worden sind , die Sonn -

tagsfahrkarten schon mit Geltung vom Sonnabend

m i t t a g an auszugeben . Es wird dadurch eine Art von Wochen -

endkarten geschaffen , wie sie insbesondere in England üblich sind .

So begrüßenswert diese Neuerung auch ist , furch die endlich

ein neuer Kurs ln der Fahrpreispolitik der Eisenbahnverwaliung

eingeleitet wird , so notwendig ist doch , daß diesem ersten Schritt

sofort weitere Schritte folgen . Es erscheint uns dringend not -

wendig , daß außer den Sonderzügcn zu ermäßigten Preisen im

Juli und August auch für Ferienreisen von Arbeitern . Enge -

stellten und Beamten zu anderen Zeiten ermäßigte Preise «in -

geführt werden . Der der Etfenbahnkasse dadurch entstehende Aus -

fall wird durch größere Ausnutzung der Bahn reichlich ausge -

glichen werden .

Väter und Mütter

der Berliner Gemeindeschulkinder !
Der Magistrat erläßt folgenden Aufruf :

Bei der verhältnismäßig geringen Zahl von Pflegestellen in

den ländlichen Bezirken ist cs , wie bereit » im vorigen Jahre .
den städtischen Behörden leider nicht möglich , allen bedürftigen
Kindern den ihnen so dringend notwendigen Land -

a u f e n t h a l t zu gewähren . Den Zurückbleibenden soll deshalb

auch in diesem Jahre ein Erholungsaufenhalt auf den städtische »
Außenspielplätzen ermöglicht werden .

Es kommen dafür die Plätze Grunewald . Tegel , Blankenfelde
l und II . Buch , Wartenberg , Hohenschönhausen . Planterwald und

Wuhlheide in Frage . Die Einrichtung wird in erweitertem Um -

fange in der Weise getroffen werden , daß eine Gruppe von un -

gesähr 20 000 Kindern vier Wochen vor und eine ebenso große
die gleiche Zeit nach den Sominerserien unter zuverlässiger Auf -

ficht werktäglich von morgens bis abends auf den Spielplätzen
untergebracht und verpflegt wird . Es kommen demnach die

beiden Zeitabschnitte vom 13. Juni bis 3. Juli und vom 13. Au -

aust bis 17. September in Betracht . Die Kinder der Michaelis -
Schulklasten sollen möglichst schon im Juni zugelassen werden , da

nach den vorjährigen Ersahrungen Wert darauf gelegt werden

muß . daß ihnen die Unterrichtszeit nach den Sommerferien un -

verkürzt zur Vorbereitung auf die Versetzung bleibt .
Die im Vorjahre gemachten Versuche , den Kindern auf den

Spielplatzen taglich zwei Kurzunterrichtsstunden zu erteilen .

haben sich bewährt Wir beabsichtigen daher , diesen Unterricht

für alle Besucher des Erholungsaufenthaltes für schwächliche
Kinder planmäßig und verbindlich durchzuführen .

„ Flir die Ernährung sind genügende Lorrate in Aussicht m-
stellt . Die Kinder erhalten in der üblichen Weife Morgenkaffee
mit Milch Mittagesten und nachmittag « Kaffee mit Milch und
Gebäck . Die Eltern unterernährter und schwäch .
licher Schulkinder werden aufgefordert , dies «
bald bei de » Rektoren ihrer Schulen anzumel »
b « n . damit hier die Untersuchung durch den Schularzt veranlaßt
werden kann . Auf Grund , des ärztlichen Befundes entscheidet
danit über die Zulassung des Kindes zum Erholungsaufenthalt



die Schule . Die Teilnehmer am Erholungsaufenthalt haben an
jedem Tage einen Beitrag von 1 M. . die zweiten Kinder
der gleichen Familie 0,30 M. ju entrichten . Die dritten und
weiteren Kinder derselben Familie sind frei . Die Beitröge wer¬
den durch die Leiter und Leiterinnen der einzelnen Abteilungen
morgens auf den Sammelstellen eingezogen .

Die Sammelstellen , auf denen sich die Kinder morgens einzu -
finden haben , werden später durch die Zeitungen , die Schule und
auf den Teilnehmerkarten , die den Kindern ausgehändigt werden .
bekanntgemacht . Die ärztliche Untersuchung der Kinder soll für
die im Juni hinausgehende Gruppe möglichst bis zum 20. Mai ,
und für die August - Septemüer - Abteilung bis zum 15 . Juni be¬
endet sein .

Ueber die Ferienspiele , die zwischen den beiden Teilen des Er -
holungsaufenthaltcs auf den gleichen Spielplätzen vom 11. Juli
bis 13. August stattfinden , wird im Laufe des Juni durch Schule
und Presie noch Näheres mitgeteilt .

Ermäßigung der Tarife für den Versand
von Lebensmitteln

Die Ständige Tarifkommission hat vor wenigen . Tagen die
Frage erörtert , in welchem Umfange die Tarife für den Vcr -
sand von Lebensmitteln ermähigt werden können . Vorschläge hier -
für werden vom Reichsvcrkehrsminister in allernächster Zeit vor -
gelegt werden . Der Minister hat bereits jetzt angeordnet , dag
die Tarife für den Versand von S e e j i s dj e n ermäßigt werden .
Bei weiten Entfernungen werden die jetzigen Frachtsätze auf ein
Drittel herabgemindert werden . Der Reichsverkehrsminister
beabsichtigt , auch für eins Reihe von anderen Lebensmitteln
Tarifcrmäßigungen zuzulassen . Mit dieser Herabsetzung der Tarife
dar ? nicht gezögert werden . Schon jetzt äugert sich die
ungeheuerliche Belastung der Lebensmittel durch die hohen Fracht -
kosten in einer dauernden Steigerung der Preise und in einer
Verminderung der Zufuhr .

Ein verhafteter Millionenschwindler entwichen . Erofjes Auf¬
sehen erregte vor einem Vierteljahr die Entlarvung und Fest -
nähme eines Ausländers , der in der Lebewelt Berlins kurze Zeit
eine nicht unbedeutende Nolle gespielt hatte . An den Stätten , an
denen man sich in Berlin vor und auch nach der Polizeistunde
nicht zu langweilen pflegt , war damals ein Ausländer , der sich
Graf de Parmas nannte , ein gern gesehener Gast . Der fein -
gekleidete Herr , der sich mit dem ganzen internationalen Besuch
dieser Lokale unterhalten konnte , weil er fliegend Englisch ,
Französisch , Spanisch . Italienisch und auch Deutsch nur mit einem
leichten fremdländischen Klange sprach , gab das Geld mit vollen
Händen aus . Eine besondere Vorliebe zeigte der Ausländer für
den „Zickzack - Foxtrott " , angeblich deshalb , weil dessen Komponist
ihm persönlich den Tanz gewidmet habe . Plötzlich blieb der gern -
gesehene ausländische Gast weg . Der große Kreis von Freunden
und Freundinnen , der sich um den Lebemann gesammelt hatte ,
war nicht wenig erstaunt , als er dann durch die Zeitungen er -
fuhr , daß „ Graf de Parmas " ein internationaler Schwindler und
Millionenbetrüger war , den französische und hiesige Kriminal -
beamte gesucht und endlich in Hamburg ergriffen hatten . Der
Lebegras war ein Schiffahrtsagent Andre Florian Digran . ein
Mann von 28 Jahren , der aus Smprna stammt . Ob dieser Name

richtig ist , steht auch heute noch nicht ganz fest . Von Smprna , wo
er bei den Lazaristen erzogen wurde , kam er mittellos im Juli
v. I . nach Paris . Hier erhielt er mit Unterstützung eines Lands -
manncs eine Anstellung als Agent bei der Red - Star - Line . Schon

nach ganz kurzer Zeit war der neue Agent der Gesellschaft ein
reicher Mann . Sein Konto bei einer Pariser Bank stieg bald auf
220 000 Franken . Mitte Oktober v. I . hob er vlötzlich dieses
ganze Guthaben ab und verschwand aus der Seinestadi . Jetzt er -
gab sich, daß er seinen Reichtum durch Schwindeleien erworben
hatte . An 300 auswanderungslustige Polen und Russen , denen
er vorspiegelte , daß er ihnen Uebersahrtkarten nach Amerika be -
sorgen werde , hatten dazu je 1000 bis 1300 Franken beigesteuert .
Während die Pariser Kriminalpolizei den Schwindler Digran
eifrig suchte , verstand es dieser , einem Pariser Juwelier für eine

halbe Million Franken Schmucksachen abzujagen . Als man seine
Spur in Athen gefunden hatte , war er von dort bereits wieder
verschwunden . Nachdem nun die Spur des Verschwundenen in
Verlin wiedergefunden war , besuchten Pariser Kriminalbeamte ,
die eigens über Athen hierhergekommen waren , mit hiesigen
Kollegen auch die Berliner Lebelokale . Als man ihn jedoch in
dem vornehmen Hotel , in dem er abgestiegen war , festnehmen
wollte , war er gerade wieder abgereist . Angeblich war er nach
dem Potsdamer Bahnhof abgefahren . In Wirklichkeit hatte er
unterwegs den Wagen nach dem Lehrter Bahnhof bringen lassen .
Deshalb vermutete man , daß er nach Hamburg gefahren wäre .
Die Pariser und Berliner Beamten fuhren dorthin , ermittelten
ihn dort in einem Hotel . Bevor er noch zu dem bereitliegenden
Revolver greifen tonnte , nahmen sie ihn fest und brachten ihn nach
Berlin . Wegen eines Leidens mußte der Verhaftete hier in ein

Krankenhaus gebracht werden . Aus diesem ist er jetzt entwichen .
Seine Auslieferung war von der französischen Regierung bereits
beantragt . Jetzt wird der Entwichene wieder eifrig gesucht .

Tragisches Ende einer Segelpartie . Ein bedauerlicher Borssang
spielte sich gestern in Gatow ab . Der Mechaniker Walter L ü ck -
f e ld t hatte mit seiner Braut Bett ? Lücke aus Charlottenburg .
Stuttgarter Platz 8, eine Segelparti « unternommen und in
Gatow angelegt . Als rr von dort abfahren wollte , verlor

seine Braut , die vorn im Boot stand , durch einen Windstoß
das Gleichgewicht und fiel ins Wasser . Sie kam nicht mehr zum
Vorschein . Die Rettungsversuche des Bräutigams waren vergeb -
lich. Erst nach 1 % Stunden fand der herbeigerufene Reichs -
wasserschutz die Verunglückte als Leiche auf .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Frei -
tag . Ziemlich warm und schwül bei mäßigen südlichen Winden .

Zunehmende Bewölkung und Gewitterneigung . Nachher etwas

kühler .

Gastwirtschaftliche Angestellte gegen Moskau

In zwei Versammlungen des Zentralverbandes der Hotel - ,
Restaurant - und Cafö - Angestellten nahmen die Eeneralversamm -
lungsdelegiertcn Stellung zu der von der Branche IV ( Casö -
kcllnerj beantragten Delegation zum Moskauer Weltkongreß der
revolutionären Gewerkschasten . O. Z i s ka , 1. Bevollmächtigter
der Verwaltungsstelle Verlin des Deutschen Metallarbeiteroer -
bandes . hatte das Referat im Sinne der Amsterdamer Gewerk -

Ichaftsinternationale übernommen . Seine sachlichen und über -

zeugenden Ausführungen zeitigten als Resultat die einstimmige
Annahme einer Resolution , in der zum Ausdruck kam . daß die
internationale Zusammenfassung der GewerNchaften durch die
Moskauer Zentrale eine zwangsweise Dienstbar -
m a ch u n g der gesamten Gewerkschaftsbewegung für eine be -

stimmte politische Parteirichtung bedeutet . Die Folge hiervon
wäre eine vo l l st ä n d i g e Z e r st ö r u n g der Gewerkschaften ,
der einzige noch bestehende Wall gegen Kapital und Reaktion .

Gestützt aus die Ersahrungen durch die Zerstückelung der politischen
Macht der Arbeiterklasse erklären die Versammelten , mit allen

ihnen zu Gebote stehende » Mitteln für die Aufrechterhaltnng und

Stärkung der gewerkschaftliche » Einheit einzutreten .
Äus diesen Erwägungen heraus lehnt die Generalversammlung

den Antrag der Branche IV ab , eine Delegation zu dem am
1. Juni in Moskau stattfindenden Weltkongreß der revolutionären
Gewerkschaften zu entsenoen .

Eine vorher zur Abstimmung gebrachte Entschließung des Kor¬
referenten Schlör , die den freien Gewerkschaften Halbheiten in
ihren Aktionen vorwirft und dadurch die Berelendung der Massen
betreibt , sowie zur Beteiligung am Moskauer Weltkongreß auf -
fordert , wurde mit allen gegen 33 Stimmen abgelehnt .

Gewerkschaftliche Organisation der Hebamme »
Unter den Hebammen Deutschlands macht sich zur Zeit das Be -

streben bemerkbar , Anschluß an eine gewerkschaftliche Orga -
nilation zu finden . Die Beteiligten gehen dahin , sich der Orga -
nisation „ Gesundheitswesen " des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarheiter anzuschließen . Der Groß - Berliner Hebammen -
bund hat mit ungefähr �- Mehrheit den Anschluß be -
fch lassen , worauf der Preußische Hebammen - Perband und

dessen Beirat , unter Leitung der Frau Gebauer und
P ü s ch e l , den Ausschluß der Berliner Borsitzenden , Frau
H e n s e l e i t . beschlossen und sie ihres Amtes als Vorsitzende
des Groß - Berliner Helmmmenbundes für verlustig erklärten ! —
Eine Generaloersammlung des Bundes erklärte diesen Beschluß
für ungültig und bestimmte erneut die alte Leitung . Darauf -
hin berief der Beirat eine Versammlung der Berliner Heb -
ammen ein und gründete einen neuen Berliner Hebammen -
verein . Dem Hebammenbund stand für seine Verhandlungen
bisher im Polizeipräsidium ein Saal zur Verfugung . Eigen -
artigerweise wurde plötzlich der bisher vom Bund festgesetzte
Bersammlungstag diesem entzogen und dem neuen Verein
zugewiesen . Wir erwarten vom Polizeipräsidenten , daß rr diese
ossenbare Ungerechtigkeit nicht zuläßt . Die Vorsitzende des Ber -
liner Bundes , die gleichzeitig Vorsitzende des Provinzialverbandes
Brandenburg ist , hatte für Sonnabend , den 21. , einen Provinzial -
Berbandstaa nach Berlin einberufen , um zu den schwebenden
Fragen Stellung zu nehmen . Frau Eebauer - Püschel sandten , um
den Verbandstag zu verhindern , am Freitag an die branden -
burgischen Ortsvereine die Mitteilung , daß der Verbandstag
vertagt worden sei . Trotzdem waren eine Anzahl Vereine
vertreten , die sich ebenfalls für den Anschlich an eine Gewerk -
schaft entschieden . Bezeichnend für den rückständigen und reak -

tionären Geist in der Leitung des Preußstchen Hebammen - Ver¬
bandes ist nachstehender Vorfall : Der Berliner Hebammenbunb
hatte mit Herrn Prof . Hammerfchlaa Kurse für die Heb -

ammen vereinbart . Die Richtung Püschel - Gebauer lietz darauf -

hin eine Mitteilung ergehen , daß sie es ablehnen , mit den im

Bund organisierten Hebammen gemeinsam an den Kurjen terl -

zunehmen . Angesichts dieser kleinlichen Schikanen ist es not -

wendig , daß die Groß - Berliner Hebammcnschaft , wie überhaupt

die Hebammen des gesamten Reiches , sich dem Bund der Heb -

ammen , Abteilung der Sektion „ Gesundheitswesen des Ber -

bandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter , anschlietzen . Nur

dann besteht die Möglichkeit , daß die in der nächsten Zeit im

Interesse der Hebammen zu lösenden Fragen und ge,etzgebenschen

Maßnahmen die entsprechende Vertretung finden .

Tarifvertrag und Nachtrag für den Hut - Einzelhandel sür allge »

meinverbindlich erklärt . Auf Verfügung des Reichsarberts -

niinisteriums ist unter dem 11. Mai 1921 der zwischen dem Reichs -

verband Deutscher Hutgcichäste , Ortsgruppe Berlin , und dem

Zentraloerband der Angestellten am 10. Juli 1920 abgeschlossene

Tarifvertrag mit Nachtrag vom 13. Januar 1921 für das Gebiet

der Einheitsgemeinde Verlin für allgemeinverbindlich erklart

worden . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem 13. «vc-

bruar I92l . Kollegen , welche im Hut - Einzelhandel tätig sind

und noch nicht das tarifliche Gehalt beziehen , werden ersucht , sich

an den Zentralv - rband der Angestellten , Fachgruppe Einzel -

Handel . Berlin SW . 01. Belle - Alliance - Str . 7- 10 . zu wenden. �
Betriebsräte der Metallindustrie . Die am Sonntag und Mitt >

woch in der Presse verökfentlichten Notizen über Versammlungen
der Betriebsräte der Metallindustrie find irreführend . Wir wer -

sen deshalb darauf hin , daß die Versammlung der VorNtienden

der Betriebsräte am Dienstag , den 31. Mai 1921 , abends pünkt -

lich um 5 Uhr . in der SSulaula Koppenplatz , stattfindet . Das

Erscheinen aller Vorsitzenden der Betriebsräte ist unbedingt »

Pflicht . Die Ortsverwaltung des Metallarbeiter - Verbandes .

Ausgesperrte der Knorr - Bremse . Alle Ausgesperrten haben sich

am Freitag , den 27. Mai . vormittags 10 Uhr . im Lokal Blume .

Dorhagcner Ctr . 02, zur Unterschreibung der Klcgevollmacht ein -

zusindcn .
Streik beigelegt . Der Streik im Eafö Tivoli . Ehausseestraße .

der gastwirtschaftlichen Angestellten ist durch Verhandlungen bei -

gelegt .

Parteiveranstaltungen
Donnerstag , ZK. Mai

7. (3. VenvaNungsb�irk Weddinq ) Eamllichs Genossen, kh «
in der LildunAskommigion ausüben wovsn . kamnicn heute abend 7 Uhr

bei Dählinff , Brunncnvr . 79, zu siner äuherst wiihiig - n Sitzung zusammen . Reg »
Beteiligung und Aünktliches Erscheinen ist notwendig . ,

Freitag , 27. Mcri

Z. Distrikt . S. Sbteilnn, . Abends t! Uhr «lugblattnerbreltun » »an den I »
kannten Lokalen au-, . Die Bezirke 121 und 122 oau der Seeditio » Schnsee,
Eneisenaustr . 70. aus . � _

4. DiürUt , 13. Abtcilung . Der Ertra >ahlab - . nd findet pünktlich UIN 7 UM
Natt . Jyiir den Stadtbs - . irk lk. 7i kdi- Bezirks l »' >—' 87) bei Sichhalz . Euornstr . 22;
Stadtbezirk lN7b 1d!« Bezirke ILS —190) bei P- isk - r , Cuorqftr . II . Erschein «,
aNer Mitglieder dringend nötig .

4. Distrikt . 13. «btrilung . Der Eitrazahlabend findet um » Uhr statt .
Dtstrikt Lichtenberg , 2. viertel . Äbend - 7 Uhr zlugblattoerrbeitung in de»

bekannten Lolalen . . „
Abteilung Lauurschuliniueg . Abends MS Uhr findet »or der girche In Baun»»

schulenrveg . Baumschulenstrostc . eine große öffentliche Bolksversammlunz statt .
Eazialistijche Proletarier - Zugend Eesindbrnn »«». Heute Mitgliederrersammlunp ,

Vereinskalender

Freitag , 27. Mai
Deutscher Dranexortarbeiter - Brrban ». Handclsarbettee und - arbeiterinneu aus

allen Betriebe » der Damenwäsche . Schürten - . Unterrock- , AZrigwaren , »od Tapis »
serie - vronch«. Nachm. :> Uhr im Lokal von ÄatI Witt «, Poftste . 29, Kruppen -
Versammlung . — Ehrmische Branche ftürnppe ehlrurgle ) . Nachm. B' h Uhr lstk
Lokal von sflorian . Ziegelstr . Zi. Eruppenversammlung .

Zentralveröand der Angestellten . Brau - , Sprit - , ksiastmirtsgewerie tAng ««
stellte der Meyer- . Bcling - und Cello - Filialcn ) . Abends S Uhr Mitgliederver »
jammlung in Haoerlnnds gestkälen , Neue Fricdrichstr . N. — Prioatrerstcherun »
Abends 7 . Uhr Mitglicderversammlung . Prochtsälc „Alt - Berlin " . vlumcnstr . 19.

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Osten 1. Abends « Uhr Ber -
ttauensmiinnerversammlung im Empsangsraum der Eelchästsstelle , Werftstr . 7. - -
Obleute der Fachgruppen lo, 1c, le UN» If, Abrnd - 7 Uhr Sitzung in der <s«»
schüstsstelle , Werststr . 7.

verband der Särtncr und E' ärlnerelarbritrr . Abend , 7 Uhr . tu Schulz' ss«!-'
salin , Berlin , Am Königsgraben 2. Trupp « Eemeindegärtnerei , Branihenver -
sammlung sur Traft - Berlin . Pünktliches und »ollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

Deutsch «? Hutarbeitereerbond . Abends b Uhr bei Schulz , Elisabethstr . 30, Ver¬
sammlung der Betriebsräte aller Lranchcn .

Zaternationeler Band . Osten 2. Abend » 7 Uhr Mitgliederversammlung im
„sfreischüst ". Fruchtstr . ZSa. AZichiiger Portrag . _ _
Berantmortlich : für Politik u. geuilleton : Leo Ltebschütz . Berlin - Zriedenn »;
sür Kommunalpolitik . Lokales u. Kcmerkschaftl . : Gerhart Seger , Berlin ;
für den Inseraienteil u. geschäsiliche Miiteilungent Ludwig Komeriner ,
Karlshorft . — Berlaqsgenossenschast „Freiheit ", e. (5. m. b. H. , Berlin . — Droa

der Berliner Druckerei G. m. b. H. , Berlin C 2, Breite Str . h-g.

Stoffe * " ' - !
fllr Herren - Anzüge » tlfffe »,

[ = Paletots , Damen - Koftü « » ,
Meter 50 — , 100 . - , 150 . —, 200 — Mar » .

=1 Nu? langjährige Verbindungen mit altbewährten E
Fabrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualitäte «. M

Koch & Seeland " > 1

zur poiiusciien Lage Jetzi aieue : !

Karl Kautsky

Wie der Weltkrieg entstand
Preis 6 . — Mark

Buchhandlung „ Freiheit " / Berlin C2
Breiie Strafie S - 9

Auch in allen Filialen /srhältlich

„ Herkules * *
bietet den größten Schutz gegen
Diebstahl . Schnellster «. billigster
Verschluß , �dein Nageln inehr ,
kein Zerbrechen der Kisten auf dem
Transport und bei m Oeffnen .

VW!
Stöcke , Mäntel ,
Blusen , Kleider

verkauft

Strehllw' . Ttttkljwstr . Zl

Feto - . Apparate

b. Bedarfsart . Liste 101 f. Fnkn-
Indu if r ie, Ber lloeO, rrledrieNtt . 14

| C5ufe billige Bücher V

1 Mise und Sommerfrische ü

I

( SraUsI dratisS
Erhalten Sie in jeder Drogerie gegren
diesen Bon eine Probatllbe der

heute vorzuglichen Friedenspasta

„ Zahn wohl "
Wo nicht zu haben , senden wir Ihnen eine
Probetube direkt zu . „ Zahnwohl " ist zahn¬
steinlösend und macht blendend weiße Zähne

R« t , Beistand , mäh. Preise , Teiizahlung .
Ehr», Alimento , Strallachrn . Gnadcngrluche

, , � Landgerichtorat Dr . von Kirrchbach -
Ilcxandernr . ls «esellich . <g. g. Tirhi «. 7. (glän, . Erlolge .
«Obacht . Mstw . nahm . Jurist . Sonnt . 10,12 Bertrauenpsach .

Prozesse ,

„ Die Geheimnisse den Prinzessin Tadigneu » m
jll Po » Honorä de Balzae . . . . . . . .Preis 1. 50 9Bk.

Absaloms Haar
JJJ Do « »jörnftjern « Björnfan . . . . . .Preis 1 JH> Mk. ' J

Der Hochwald
Do » Adalbert Stifter . . . . . . . . .Preis 1. 60 Ml .

Der Schimmelreiter
Von Theodor Stvrm . . . . . .. . , Put » 1. 50 Ml .

Immensee
Don Dheodor Storm . . . . . . . . .Preis 1. 50 Ml .

Briefwechsel zwischen Schiller « ad Lotte
gedunden 8 . — Ml .

Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe
grdnnden 8 . — Ml .

Weiß « Nächte
Den Dostosewsli . . . . . . . . . . .Peet , 14 » « 1 .

Ueber See und Heide
Do » Pa » l John . . . . . . . . . .gebunden 8 . — Ml .

Der Krötenteich
Bon Konrad Loele . . . . . . . . .gebnnde » 8�- Ml .

Der Weg zum Hätz
Don Konrad Loele . . . . . . . .gebunden 11. — Ml .

ijj Buchhandlung „ Zreiheii "
|J Berlin « 2 / » reite Straße 5 - 9 .

BOTENFRAUEN
stellt sofort ein

Hauplexp . der „ Freiheit "
Breite Strafte 8 - 9

t « « Im

isu

Kleine Anzeigen
_ ' Ue drisch eist . » » er 2— SRI. , Jede » weitere ZBart I » Xtfi 1. 50 «Rfc. ««tta .
S4 » 0» », «g. such »i UrberflstHft . nart 1. 50 SHllu, jede » weiter » Wort Um Irr « U — «tu .
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MÜ

Vi ithn , aschine , Listauer . fast
»en, billig . Jahn . Neukölln ,
Metchselftrah « 67, Barth . III,
erstagen 3- 7.

Ilb�pnlrr , Rodre , Filter ,
Ersatzlrile . Köchlin «- Eo. Berlin ,
Alte Jalobstrahe 20,22.

NlnzNg », Enraanferiigung ,
infolge ungewöhnlich dilligee
Slostgrohlönsr 5O0. ~ Merl .
ftait aisalsei Strotze zwanzig ,
hochparrrrre .

Gmsseii wM siil die Meli

VettsvLsche billig so lange
Borrat . Deekbettbezüge 40. —.
KtfseR IZ. - . Laken 22 . —. InlettsV0. —. Garnituren , prima Qua Ii -
täkeN. konkurrenzlose Preise .
Wäschestoffe , Handtücher , En-
graspreise . Reellste Bedienung .
Wäschesabrik Gräieftraste 29
( �asmheide ) . yakn »e? gütuug .

Staumenerregend I Kreuz -
fflchs« 88. —, «otsüchse 75 . —
Mark «*, Tiaskasüchse , Aobel -
süchse sowie alle andeie « Pelz -
arten , Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , svott -
billigen Eommerpreisen l Keine
Lombardwareul Leihhaus !
Warschauer Straße 7.

Schreid «aschineu , Sicht -
fchrist, sämtliche Systeme , neu
und gebraucht , kaufen Sie vor -
teilhaft bei Hans Bah? , Spittel -
markt 7, Aenttum 2225.

an Schreib -
mafchii en, Ladeukaffen und
Rechenmaschinen schnellstens
und preiswert bei Hans Bähr ,
Spittelmarkt 7, Zentrum »22t .

I
mmmmmmm

Möbel ■I
stehfeld , Badstratz « 34'

Wodr ? » « Nllchen, I , Laitzfard «.
herrlich « Derglafung 495 Marh .
Schlafzimmer Eiche, writz uud
Rutzdaum im!«. 2950 Marl .
Linde und Küche. 14 Teile
2220 Marl . Seltene Veleorn .
heitsläufr , auch gebraucht . Ber .
fand nach autzerhalb . Haus¬
nummer achten .

«» »» allinrangebot « . Echte
M. tzdaunidüfseti « 1590. Krede ».
ze» 7so, Austugtische2S0 . Rohr »
stöhle öö, Trumeau , Sosaum .
haue 400. Ruhebetten 250, Bett .
stellen mit Stahlmairatzen und
Auflagen 375, Hutbodenichrände
475, moderne Köchen rinrich .
tungenSOO, eichene Spelsrzimmer
2900, stompletie Schlaizimmrr
2750, Standuhren >200, Dtp! . -
malcnschreibtische 500, Sofas -
900, Bllchereiageren 05, Paneel »
drettee 75. Böftenständer 45.
Banernttfche 7b. Alles gut und
billig , ist zu hoben im allbe -
kannten Möbelbaus Kamerling ,
Kaftanienallee 5« ,Erste Mein ,
dergswegi .

Photoapparate , Prismen »
bstrostel, Odjesttioe staust Engel ,
Andreasstratze 40.

Su Naufcn gesucht
. Hilferding » . Da- Fwanz -
tzapitol - . Broschier « oder ge.
bundrn . Angebote an die Buch.
dandlung . shreihest - , Berlin E 2,
Breiie Sttatze 8,9.

Selbstbau
Bau»uschutz - Parzellen , teil «
eingezäunt . Fredersdorf . Hoheim
neuendorf . Kleine Anzahlung .
Hülsen . Steglitz . Treitschkestr .

Schallplatten , Walzen , alte ,
kauft Merallkonror , W. John .
AlteIakodftr . 128. HalleschesTor

Mütfftn , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasten ,
roh . jetzt von 250 M. ab. Riefen «
auswahl . «üchenmöbelfabrik
Himmel . Lothringer Straße 22
iSchönhauser Tor».

« haiselongue » 200 . -
575, —, Umbauplüschsofas , ?

Vroetzhaus - Konveriati vns »
lesstkon, 14. fletzte) Auflaae in
17 Halblederbanden verkauft
Vuchhandlung , Kreitz ,
vrrUn » Brett « Sa . Hak.

bis
M . . . . . . . . Auf-

lagemattatzen , Patentmatratzen
110, —. Walter , Stargarde ?
Straße achtzehn .

_ _

«haiselongues 100 . - Chaise .
longuedecke 75, —, Metallbctten
160. —. Kinderdrahtbelt . Meicke ,
Augnststr . 32a, Qugd . _

Etzaifelongne » gutes lnülg
Vamitetz, . �atzdachstr , 7.

greitaufräder , Gummi¬
bereifung billigst Grüner Weg
achtzehn .

Kahrradattfernf Linieu -
ftratze 19.

M
I Werkzeuge
; und Maschinen

l
iininiiiinniiwii

Tiermarkt 1
Hundefttttsrorrlanf . Sche¬

ren, Kupieren . Palliadenftr . 2Z.

IiBerschiedenesl
MAMMMttfiMMWMMi I

ORietneeise I Schönste
mophone und Plauen auf Tage ,
Monate . Austchneiden i Pietfch .
StrPitzer Strotze 47. Humboldt
5552.

Boew , Retcheuberge , St », t »
»erstlewert Letnenstrage «.
ÄchtUK - i ! 3tr «fc «nbanilSt
Kests, Schodolade zu Schleuder -
preisen . Enorm er BerdieNp -
Anhalt , Draetzste . 00.

Kugellager staust jeden
Posten Werdzenghandlung Rei »
nicktendorfee Strotze 09.

Spiealdo jjVer , "Schmirgel «
leinen . Seilen . Nägel , Schrauben
Slrausderger Slratzc 44.

Dasdorf - Wondlitz , Aester
Wald , Ouadratrnte 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hölsen ,
Steglitz . Bionoilleftr . u » Zern -

- l ?r -cher 2894.
0

Wanderfreunde finden d -
schönsten Fahrten und Won -
derungeu in dem Buch oo»
Paul John Steher See ui>»
Heide - , tdeschmachooll geduud -
8. - Mark . Au beziehen durck!
»! e Buchhandlung »Fr « i hel > <
Berlin E 2. «reit , Steatze

Ereveed . tätige Frauen !
Bcriangr den Austut von Ltttl -
Rietz, . Willst du arm vnd nnst - -
»leiden ?- <30Pfg . >, gegen Etd -
teudung »»» 40 Pfg . von d--
Buchhandluu « . Ferihrit - , Srer -
Stratze 5-0.
�EtteenbeirStel ktlchtlsiss-Z
für eure Zötigtzeil sinder >hr
der Schrift von Dr. Kurt Krrlöw�
Löwcnstcin , »Der StlerndcieaV
<2,50 Mst . >B»chha »dwng . Ar«- i

. heil - . Breit « Sliatz « 5 » .
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